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ECKERNFÖRDE Unsere Welt
wird lauter. Ständig nimmt
der Geräuschpegel in unse-
rer Umgebung zu und macht
uns Menschen krank. Mit
Schallschutzwänden, Tem-
polimits und noch vielen an-
deren Methoden wird ver-
sucht, unsereWelt leiser und
angenehmer zu gestalten.
Doch welche Auswirkungen
hat Lärm auf die Unterwas-
serwelt ?
Vor kurzem lud der Bund

ins Ostsee-Info-Center ein,
um über dieses Thema zu in-
formieren. Unter dem Titel
„Belastungen der Lebewesen
in den Meeren durch Unter-
wasserschall; Maßlose Über-
treibung oder Realität?“ refe-
rierten die Experten Bert-
holdWerner undDr. Andreas
Pfander über Ursachen für
Unterwasserschall und ihre
Wirkung auf die empfind-
lichsten Hörer der Ostsee –
die Schweinswale.
Der Hydroakustiker Bert-

holdWerner,mitüber40Jah-
ren Berufserfahrung, ver-
schaffte den Zuhörern einen
detaillierten Überblick über
die physikalischen Grundla-
gen von Schall im Wasser.
Seinen Vortrag unterstützte
er mit Tönen verschiedens-
ter Frequenzen mithilfe ei-
nes speziellen Tonerzeugers.
Die Erkenntnis: Lärm ist
nicht gleich Lärm. Besonders
für Schweinswale spielt die
Tonhöhe eine entscheidende
Rolle. Schweinswale hören
am besten in einem Fre-
quenzbereich um 130 Kilo-
Hertz und verwenden diese
Töne auch zur Ortung von
Nahrung. Wird ein Tier nun
ständig durch ähnliche Töne
abgelenkt, ist es nicht mehr
in der Lage zu jagen.
Doch wodurch entsteht

dieser Unterwasserlärm?
Viele unterschiedliche Dinge
sind für die Erzeugung von
Unterwasserschall verant-
wortlich. Das Sprengen von

Alt-Munition ist für die
Schweinswale insbesondere
in der Ostsee ein großes
Problem.Mit einer Schmerz-
grenze von etwa 160 Dezibel
leiden die Meeressäuger
massiv unter den bis zu 260
Dezibel lauten Explosionen.
Auch seismischeMessungen,
um Ölvorkommen am Mee-
resgrund aufzuspüren, ver-

ursachen Lautstärken von
220 Dezibel.
Bei dem Bau von Offshore-

Windkraftanlagen müssen
die Pfeiler der einzelnen An-
lagenmitRammen indenBo-
den gestoßen werden. Der
auftretende Lärm während
der gesamten Bauzeit ist im-
mens. Eine weitere Ge-
räuschquelle sind die
schwenkbaren Spezialantrie-
be, genannt POD-Antriebe,
von großen Kreuzfahrtschif-
fen.DieMotoren sind imVer-
gleich zu herkömmlichen
Schiffsantrieben nicht so gut
isoliert und erzeugen eben-
falls hohe Lautstärken.
Um die Wirkung von Un-

terwasserschall auch für die

Zuhörer hörbar zu machen,
ließ Werner ein Motorboot
mit hoher Geschwindigkeit
live über ein Hydrophon im
Wasser vor der Hafenmole
fahren. Viele Zuhörer zuck-
ten bei dem lauten Geräusch
aus den Lautsprechern zu-
sammen.
Nach diesem eindrucks-

vollen Abschluss eröffnete
Dr. Andreas Pfander den
zweiten Teil des Abends. Es
folgten viele interessante In-
formationen über die Anato-
mie und den Lebensraum
von Schweinswalen. In der
Ostsee leben zwei Populatio-
nen der kleinen Meeressäu-
ger.Während sich eine Popu-
lation meist im Zentrum der
Ostsee aufhält, ist die andere
beiuns inderwestlichenOst-
see zu finden.
Auch das Hörvorgang der

bis zu 1,8Meter großenWale
ist besonders. „Schweinswa-
le haben kein Trommelfell.
Sie nehmen den Schall über
ihren Unterkiefer auf“, be-
richtete Dr. Pfander.
Die Besucher verließen die

Veranstaltung mit einer
Menge neuer Blickwinkel
und Informationen, denn
nicht nurMenschenmüssen-
sich vor Lärm schützen –
auch der Schweinswal benö-
tigt dringend Schutz vor Un-
terwasserschall. hoy

Schweinswale haben ein äußerst empfindliches Gehör.
DPA/HOFMANN
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„Schweinswale haben
kein Trommelfell. Sie
nehmen den Schall über
ihren Unterkiefer auf.“
Dr. Andreas Pfander

Experte

Ratsversammlung stimmt Sandgeschenk des Landes zu und trägt die Kosten für den Transport und die Verteilung in Höhe von 80000 Euro

ECKERNFÖRDE „Lebensfreude wie
Sand am Meer“ hatte der einstige und
vor knapp einem Jahr verstorbene
K.E.R.N.-Regionalmanager Bernd Fran-
ke der Stadt als imagefördernden Slo-
gan verpasst. Demnächst wird es davon
spürbar mehr geben, denn das Land
schenkt Eckernförde 6000 Kubikmeter
Sand, der beimAusbaggern der Einfahrt
Aschau Lagune vom Meeresboden ge-
holt wird. Materialwert: 40000 Euro.
Ganz umsonst ist dieses Geschenk

des Landesbetriebes für Küstenschutz,
NationalparkundMeeresschutzSchles-
wig-Holstein aber nicht. Denn für den
Transport auf dem Seeweg mit Schuten
in den Eckernförder Hafen sowie dem
anschließenden Landtransport zu den
beiden Strandabschnitten und der flä-
chendeckenden Verteilung fallen Kos-
ten in Höhe von 80000 Euro an, die die
Stadt tragen muss. Und das möchte sie
auch. Nach dem Finanz- und Umwelt-
ausschuss hat auch die Ratsversamm-
lung am Montagabend einstimmig für
das Projekt und die Freigabe der außer-
planmäßigen Investition gestimmt.
Die Sandmassen sollen Ende

2016/Anfang 2017 innerhalb von zehn
Tagen an den beiden Strandabschnitten
zwischen dem Ostsee Info-Center und
der ersten südlich davon gelegenen
Buhnemit der Strandnixe auf einer Flä-
che von 9000 Quadratmetern sowie in
Höhe des Kurparks auf 6500 Quadrat-
metern verteilt werden, sagte Bürger-
meister Jörg Sibbel. Die Strandauf-

schüttungendienten inersterLiniedem
Küstenschutz und der Sicherung der
Strandpromenade. Vor allem am Dang
istderStrandnurnochsehr schmal, und
bei Hochwasser greift das Wasser den

Unterbau der Promenade und die Ufer-
befestigung an. Der feine und belas-
tungsfreie Sand aus Aschau soll mit ei-
nerHöhebis zu60Zentimeter aufgetra-
gen werden, in zentralen Bereichen

auchetwashöherund indenRandberei-
chenweniger.Dadurchwird es in diesen
Teilbereichen auch zu einer Verbreite-
rung des Strandes kommen, was aus
touristischer Sicht zu begrüßen ist. gk

Zwischen der Mole und demOstsee Info-Center am Hafen soll ein Großteil der 6000 Kubikmeter Sand verteilt werden. KÜHL

ECKERNFÖRDE Am Martins-
tag, 11. November, werden in
Eckernförde traditionell die
LichterfürdenSt.-Martinsum-
zug entzündet. Der Umzug,
der von den Kirchengemein-
den St. Peter und Paul, Borby
und St. Nicolai sowie der
Eckernförde Touristik und
Marketing GmbH veranstaltet
wird, startet als Sternen-
marsch um 17 Uhr sowohl an
derKirche inBorby als auch an
der St.-Peter-und-Paul-Kirche.
Wer keine Laterne hat, kann
kostenlos eine von der Förde
Sparkasse gesponserte Later-
ne erhalten. Der Umzug be-
ginnt an beiden Kirchen nach
einem Gebet und gesungenen
Liedern in Richtung St.-Nicol-
ai-Kirche.VonderBorbyerKir-
che geht es über den Peters-
berg und den Vogelsang zur

Holzbrücke durch die Frau-
Clara-Straße und die Kieler
Straße. Von St. Peter und Paul
verläuft die Wegstrecke über
Windebyer Weg, Rendsburger
Straße, durch den Fußgänger-
tunnel am Lornsenplatz, an
der Reeperbahn-Ampelanlage
Reeperbahn/Preußerstraße in
die Kieler Straße. Der St. Mar-
tinsreiter schließt sich in der
Kieler Straße dem Zug an. Vor
der St.-Nicolai-Kirche treffen
diebeidenZügeaufeinander,es
wird der Mantel geteilt sowie
das St. Martinslied gesungen
und Einzug in die St. Nicolai-
Kirche gehalten. Nach einem
Gebet, Liedern und dem Ab-
schlusssegen erhalten die Kin-
derbeimAusgangimTurmcafé
gegen 18.30 Uhr kostenfreie
heißeWecken(gesponsertvon
der Eckernförde Touristik &
Marketing GmbH sowie der
Stadtbäckerei Makoben) und
Kinderpunsch. Wie in jedem
Jahr unterstützt der Stadtver-
kehr Eckernförde die Veran-
staltung und befördert alle St.
Martinsgänger mit Laternen
von 17.30 bis 19.30 Uhr von
den Haltestellen im Stadtge-
bietzudenbeidenKirchenund
im Anschluss von den Halte-
stellen Bleicherhof und Ree-
perbahn/Schulweg ebenso mit
dem Stadtbus kostenfrei zu
den beiden Kirchen bezie-
hungsweise Ausgangspunkten
zurück. ez

Angela Beyer vom Reitverein
Kosel übernahm 2015 die Rolle
von St. Martin. SKS/ARCHIV

ECKERNFÖRDE Die Don-
nerstagsgruppe der Kirchen-
gemeinde Borby lädt wieder
zu ihrem Basar am 1. Advent,
27. November, von 11 bis 17
Uhr ins Gemeindehaus in
Borby ein. Einen Vorge-
schmack auf die Hand- und
Bastelarbeiten, die dort an-
geboten werden, gibt es zur-
zeit indenVitrinenderFörde
Sparkasse. Dazu gehörenGe-

schenkboxen, Tischdekora-
tionen und Holzarbeiten,
Strümpfe, Mützen, Schals
und Handschuhe, Kindersa-
chen, Taschen,Wärmekissen
und vieles mehr. Der Erlös
kommt wohltätigen Projek-
ten zugute, darunter ist die
tansanische Partnergemein-
de, das Familienzentrum, die
MS-Gruppe und die Kinder-
krebshilfe. ape Auch Dekoration in allen Facetten gibt es zu sehen. PETERS

ECKERNFÖRDE Das Interna-
tionale Naturfilmfestival
Green Screen präsentiert an
den kommenden vier Freita-
gen vier Naturfilmproduk-
tionen, die auf dem Festival
2016 besonders früh ausver-
kauft waren. Die Filme wer-
den imKommunalenKino im
„Haus“anderReeperbahn28
gezeigt, der Eintritt ist frei.
DenAnfangmachtamFrei-

tag, 11. November, um 18.30
Uhr „Der kleine Kaukasus“
(44 Minuten) von Henry M.
Mix. Der Inhalt: Abgeschirmt
vondemmächtigen,mehr als
4000 Meter hohen Haupt-
kammdes Großen Kaukasus,
konnte sich im niedrigeren
Kleinen Kaukasus eine wär-
meliebende Tier- und Pflan-
zenwelt entwickeln. Erstma-
lig wird die erstaunliche Viel-
falt der Landbrücke zwi-

schen Europa und Mittlerem
Osten umfassend porträ-
tiert.
Am Freitag, 18. November,

um 18.30 Uhr wird der Film
„Der Hundeprofi unterwegs
– Martin und die Wölfe“ (90
min) von Rüdiger Jung ge-
zeigt.Es folgt „Landunterauf
Hallig Hooge“ (59 Minuten)
von Jess Hansen am 25. No-
vember zur selben Zeit. Der
Regisseur wird an diesem
Abend anwesend sein. Der
vierte Film amFreitag, 2. De-
zemberheißt„Pestizide–das
Gift auf unserenFeldern“ (44
Minuten) von Manfred Lad-
wig.
Als Vorfilmwird jeweils ein

Kurzfilm aus dem Jugend-
Naturfilmcamp Wattenmeer
2016 unter Anwesenheit der
jugendlichen Filmemacher
präsentiert. ez

Green Screen zeigt „Der kleine Kaukasus“ im „Haus“. MIX

Unterwasserschall macht
Schweinswale krank

6000Kubikmeter Sand für den Strand

St. Martinszumzug
durch die Stadt

Basar in Borby

Green Screen zeigt
vier Filme im „Haus“
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